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5 Montag den 16. Januar. „„ 


St Son 


Berlin ben 13. Januar. Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 


nig haben dem auf Wartegeld ſtehenden Kaſtellan 
Rimpler vom vormaligen Ordens⸗Palais hierſelbſt 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. - : 4 8 


Se. Majeſtät der Konig haben dem Rechnungs⸗ 


führer Mende zu Weferlingen, Regierungs-Bezirk 
Magdeburg, die Rettungs-Medaille mit dem Ban: 
de zu verleihen geruht. i 
Des Koͤnigs Majeſtät haben geruht, dem Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Floegel zu Ratibor den Cha⸗ 


rakter als Geheimer Juſtſz- Rath, und dem Ober⸗ 


Landesgerichts-Kanzlei-Direktor Müller daſelbſt 
den Charakter als Juſtiz-Rath zu ertheilen. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Jo⸗ 
hann Joſeph Anton Obert iſt zum Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius fuͤr den Glatzer und Habelſchwerdter Kreis, 
mit Anweiſung feines Wohnortes in Glatz, beſtellt 


worden. b 5 N) 
Der Fürſt zu Lynar ſſt von Brandenburg, und 


der bisherige Kaiſerl. Ruſſiſche außerordentliche Ges . 


ſandte und bevollmächtigte Miniſter bei den Verei⸗ 


nigten Staaten von Nordamerika, Freiherr von 


Krüdener, von Hamburg hier angekommen,. 

Der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerin⸗ und 
Bundestags⸗Geſandte, Wirkliche Geheis 
me Rath von Schack, if nach Frankfurt a. M., 
und der 

5 ben, na 
Zelle im Hannoverſchen abgereiſt, . 5 


. Worſchau den 8. Jan. 


Nach Brie 
der Marſchall Clauzel noch immer nicht dort ange⸗ 


General⸗Major und Kommandeur der Sten 
Kaovallerie⸗Brigade, Graf von der Gr) 


HU ET men 


Koͤnigrei o en. 

: 0 ns Majeſtaͤt der 
Kaifer haben dem General der Infanterie, Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten Grafen Toll, die Uniejowſchen 
Güter im Königreich Polen erb- und eigenthüͤmlich 


verliehen. ' 


Heute empfängt der zum Biſchof von Auguftoivo 
ernannte Kaplan Straſzynski die bifchöfliche Weihe. 
VVV = 
Paris den 6. Januar. Herr Saint: Marc: Gi- 
rardin iſt zum Berichterſtatter der Kommiſſion der 
Deputirten⸗Kammer gewählt worden, die die Adreſſe 
als Antwort auf die Thron⸗Rede abgefaßt hat. 
Geſtern Abend war in den politiſchen Salons das 
Gerücht im Umlaufe, daß eines der Mitglieder der 
Adreß⸗Kommiſſion, welches durch ſeine genaue Ver⸗ 


bindung mit dem Miniſterium bekannt iſt, darauf ; 


angetragen habe, daß die Deputirten⸗Kammer in 
ihrer Antwort auf die Thronrede ſelbſt auf neue 
Aus nohme⸗Geſetze antragen ſolle. Dieſer Vorſchlag 
hätte, wie man jagt, ſehr lebhafte Debatten veran⸗ 
laßt, deren Reſultat noch nicht bekannt geworden iſt. 


S 


fen aus Toulon vom 30, Dec, war 


kommen; man erwartete ihn jedoch taglich und 

glaubte, daß er bei den Baleariſchen Inſeln ange⸗ 

eh bar, F 
Auf Anlaß des Attentats vom 27. Deeember ha⸗ 


ben neuerdings mehrere Verhaftungen ſtattgefunden, 


wie man glaubt, auf den Grund der von Meunſer 

gemachten Ausſagen. het “4 Ei 
Ein gewiſſer Alibaud, aus Montpellier, ein Vete 

ter des Moͤrders dieſes Namens, iſt kurzlich hier 


vo 


angekommen, um in der Hauptſtadt ein Kaffeehaus 
zu eroͤffnen. Man fagt indeſſen, daß die Polizei 
Alles aufbiete, um dies zu verhindern. 

Die letzten, aus Afrika eingegangenen Nachrich⸗ 
ten find nicht ohne Wichtigkeit, und fie beſtätigen 
die Beſorgniſſe, die durch die Niederlage vor Kon⸗ 
ſtantine erweckt worden waren. Achmet⸗Bey und 
Abdel⸗Kader vereinigen jetzt ihre Kräfte gegen die 
Franzoſen. Obgleich Abdel- Kader ſebr mit einer 
Niederlaſſung, die Mascara erſetzen ſoll, und mit 
der Errichtung eines ſtehenden Corps bejchäftigt iſt, 
welches, allem Anſchein nach, befoldet werden wird, 

fo ſetzt er nichtsdeſtoweniger feine militairiſchen 
Streifzüge fort, und ſeine Reiter zeigen ſich taglich 
vor den Thoren von Arzew, Oran und Moſtaga⸗ 
nem. Sie plündern die mit den Franzoſen verbuͤn⸗ 
deten Stämme, und haben kuͤrzlich, unter den Ka⸗ 
nonen von Moſtaganem, eine Heerde Schlachtvieh 
fortgeführt, Die neue Niederlaſſung Abdel-Kaders 
ſcheint mehr ein verſchanztes Lager, als eine Stadt 
zu werden, obgleich man daſelbſt eige Moſchee und 
mehrere Häufer errichtet. Abdel⸗ Kader ſoll in bes 
ſtändiger Verbindung mit Miliana, Medeah uad den 
andern Städten im Janern ſeyn, und von Allem, 
was ſich dort ereignet, augenblicklich Kenntniß er⸗ 
halten. Sein Einfluß hat ſich ſehr vermehrt, und 


was feine materiellen Huͤlfsquellen betrifft, fo weiß 


man nur, Daß er bedeutende Summen ausgiebt, 
und daß es ſeinen Arabern an nichts zu fehlen 
ſcheint. 8 
Die heutigen Zeitungen geben den (bereits vor⸗ 
eſtern von uns mitgetbeilten) Rapport des Kar⸗ 
Affen Dber: Befehlshabers an den Minifter des 
Don Carlos über die Aufhebung der Belagerung 
von Bilbao und fügen einen zweiten aus Gualda⸗ 


“wand vom 26, December hinzu, welcber alfo 


lautet: „Ich werde mich moͤglichſt beeilen, alle Dis 
tails über das Gefecht vom 24. und in der folgen⸗ 
den Nacht zu ſammeln. Der Verluſt der unter 
meinen Befehlen ſtehenden Armee ſoll darin mit 
der groͤßten Genauigkeit angegeben werden. Ew. 
Excellenz werden ſich danach uͤberzeugen, daß der⸗ 
ſelbe nicht betrachtlich iſt. Der des Feindes aber 
iſt ungeheuer. 
tionen nur nehmen koͤnnen, indem fie über die 
Leichname der Ihrigen hinweggingen, und dreimal 
wurden fie durch die Bajonette unſerer Topfern 


die Anhoͤhen wieder hinabgeworfen. Wenn es hier⸗ 


nach der feindlichen Armee gelungen iſt, ſich mit 
“dreifach überlegenen Kräften unferer Linien zu be⸗ 
“mächtigen, ſo iſt dieſer Erfolg ihr theuer zu ſtehen 


gekommen“ — Einem Schreiben aus Durango 


vom 27. zufolge, hatten die Karliften zwiſchen die⸗ 
ſer Stadt und Bilbao aufs neue Poſto gefaßt. 
Nach einem Berichte des bekannten Jaureguy aus 
San Sebaſtian vom 29. December wären fie aber 
bis unter die Mauern von Durango verfolgt wor⸗ 


1 


Die Chriſtinos haben unſere Poſi⸗ 


den und häffen ſogar dieſe Stadt räumen muͤſſen. (2 
Der eben erwahnte Bericht lautet alſo: „San Se⸗ 
boftian 29. December. Nach einem hartnaͤckigen 
Kampfe, der am 24. Dec. von 4 Uhr Abends bis 
an den folgenden Morgen um 6 Ubr gedauert hat, 
find die Truppen der Königin ſiegreich in die hel⸗ 
denmüthige Stadt Bilbao eingerückt. Unfer Ver⸗ 
luſt beſteht in 800 kampfunfaͤhig gemachten Leuten. 
Der der Inſurgenten beträgt etwa 1000 Mann. 
Wir haben ihnen 25 Kanonen und viel Munition, 
abgenommen. Der Feind hat ſich in Unordnung 
von Guoldocuano und Durango zuruͤckgezogen, und 
man verſichert, daß der größte, Theil der Biscayer 
die Karliſtiſche Armee verlaffen habe. Dieſer glör⸗ 
reiche Sieg, zu welchem die Batterieen der 
Engliſchen Marine weſentlich beigetra⸗ 
gen hoben, iſt während eines heftigen Sturmes 
und eines unaufhoͤrlichen Regens und Schnees er⸗ 
rungen worden. Der Muth unſerer Truppen hat 
ſich nie glaͤnzender als bei dieſer Gelegenheit ges 
zeigt, wo ſie einen Feind in einer furchtbaren Po⸗ 
fition überwunden haben. Am 27. find 800 Ge: 
fangene in Bilbao eingebracht worden. (Gez.) 
Jaureguy.“ — Die Gazette de France giebt 
ein Privat⸗Schreiben aus St. Sebaſtian von dem⸗ 
ſelben Tage, worin es heißt: „Sie werden ſchon 
die näheren Umftände kennen, unter welchen Es⸗ 
partero in Bilbao eingerückt iſt; dieſer Erfolg muß 
lediglich dem Oberſten Wylde beigemeſſen werden. 
Schon am 21. wollte Espartero nach Balmaſeda 


zurückkehren; dieſem widerſetzte ſich aber ſehr mach: 


drücklich Herr Wylde und bot die Soldaten der 
Engliſchen Marine an, um die Bruͤcke von Luchana 
zu ſtürmen, die den Eingang zu den Karliſtiſchen 
Linien bildete. In der That ſind es dieſe Solda⸗ 
ten, die ſich, unter dem Schutze der Engliſchen 
Marine, jener Poſitios bemaͤchtigt und dem Es⸗ 
partero die Entſetzung von Bilbao erleichtert haben. 


Der Verluſt aber, den Letzterer hierbei erlitten hat, 


iſt ungeheuer, wie ſich hinlaͤnglich daraus ergiebt, 
daß das erſte Regiment der Königlichen Garde 
allein 420 Mann, worunter 17 Offiziere, ver⸗ 
loren hat.“ ER ; 
Briefe aus Bilbao vom 26. December melden, 
daß Espartero am 25ſten ein allgemeines Verbot 
ergehen ließ, die Stadt zu verlaſſen. Die Stra⸗ 
gen waren mehrere Fuß hoch mit Schnee bedeckt. 
Die Karliſten haben weng oder nichts an Artillerie 


verloren, wenn man in Anrechnung bringt, was 
ſie im Laufe der Belagerung in den verſchiedenen 


Forts erobert hatten. 


des 30. Oktober vorigen Jahres. In der heutigen 
Sitzung des Aſſiſenhofes wurden die Debatten fort⸗ 
geſetzt, das Zeugen⸗Verhoͤr beendigt und mit dem 


Straßburg den 7. Januar. Geſtern begannen 2a 
vor dem hieſigen Aſſiſenhofe die Verhandlungen in 
dem Peozeſſe der Theilnehmer an dem Aufſtande 
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zweiten Verhoͤre der Ungellagken: der Anfang ges 
macht. N ; ö N 
S p ann e m 

Madrid den 27. Dec. Das Eco del Com- 
mercio meldet, daß, der Zeitung von Onate 
zufolge, Don Carlos das Bett huͤten muͤſſe und 
daß ſein Zuſtand Beſorgniß einfloͤße. : 

Es iſt wieder die Rede von Aenderungen in den 
General- Capitainz Stellen. Mendez Vigo, heißt 
es, würde das Kommando All⸗Caſtiliens erhalten, 
und General Alvarez zum Kommando der Provinz 
Madrid berufen worden. 

Man ſchreibt aus Barcelona, daß daſelbſt 
fortwährend aufruͤhreriſche Proclamationen an die 


Haͤuſer angeſchlagen werden. Die Behörden haben 


zwar ihre Maßregeln genommen, um die Ruhe 
aufrecht zu erhalten, indeß iſt man doch nicht ohne 
Beſorgniß für die Zukunft. a 

An der Boͤrſe war man heute ſehr unzufrieden 
über die Vertheilung der Zwangsanleihe. Man 
machte dorauf aufmerkſam, doß Don Joaquim 
Ferrer, ein reicher Kapitaliſt und Eigenthuͤmer in 
Madrid, nicht mit auf der Liſte ſtehe. Der von 
dem Herzoge von Infantodo zu bezahlende Antheil 
beträgt vier Millionen Realen. Gaspar Remiſa 
weigert ſich zu zahlen, da er ſchon als Chef des 
Handlungshauſes Caſalo und Remiſa bezahlt habe. 
Die Junta verlangt indeß, er ſolle auch noch als 
Privatmann den ihm auferlegten Antheil entrichten. 
Ueberhaupt trifft die Regierung bei der Erhebung 
des Zwangsonlehens der 200 Millionen überall auf 
große Schwierigkeiten. So enthalten die Jour⸗ 
nole von Santander lange Liſten von Steuerpflich⸗ 
tigen, die nicht bezahlt haben; ſelbſt die, die nur 
80 Reolen beiſteuern ſollen, find mit der Zahlung 
ausgeblieben. i 3 

— Den 28. Dec. Der General Seoane ift 
zum zweiten Gouverneur von Havanna und an 
feine Stelle der General Alvarez zum General⸗Ca⸗ 
pitain von Madrid ernannt worden. Die Stelle 


eines General-Copitains von Alt: Caftilien wird, 


wie es heißt, der General Mendez-Vigo erholten. 

Geſtern begann in den Cortes die Diskuſſion des 
dritten Artikels der Conſtitution, welcher von der 
direkten Wohl handelt. 


Aus dem amtlichen Bericht des Capitains La: 


pidge, der das bei Bilbao ſtationirte Brittiſche 
Krlegsſchiff „Saracen“ befehligt, an das Engliſche 
Admiralitäts⸗ Kollegium, fo wie aus den Privat⸗ 
Korreſpondenzen, welche die Engliſchen Blätter 
über die Entſetzung von Bilbao enthalten, erſieht 
man, daß die Cbriſtinos den glücklichen Erfolg 
ihres Unternehmens zum großen Theil der Mit⸗ 
wirkung der Brittiſchen Marine und Artillerie zu 
danken hoben. 

Die Times enthalten Privotbriefe aus Bayonne 
vom 30. December, in welchem gemeldet wird, 


daß General Sarsfield, der nach Madrid beſchie⸗ 
den geweſen, Gegenbefehl erhalten hätte, und daß 


man glaube, er werde auf Bilbao vorruͤcken und 


feine Operationen mit den anderen Generalen zu 
einem allgemeinen Angriff auf das Hauptquartier 
des Don Carlos fombiniren. Am 23 hatten ihm 
die Einwohner von Pampelong 1 Million Realen 
ausgezahlt, und er habe am 24ften nach Vittoria 
marſchiren, dort 8800 Mann zuſammenzieben und 
eine Diverſion gegen Durango machen wollen. — 
Nach dem Gefecht bei Bilbao ſoll ein Theil der 
Chriſtinos das Hintertreffen der Karliſten von Bil⸗ 
bab auch bis zum Dorfe Villafronca verfolgt, 


ihnen 26 Kanonen und 3 — 400 Gefangene abge⸗ 


N 


nommen haben. 
P ort u a l. 

In Portugal bemerkt man die erſte reife und 
faſt ſchon faule Frucht der wieder hergeſtellten Con⸗ 
fiitution, eine gewiſſe Gleichſtellung oller Stände, 
zunaͤchſt in Anſehung des Geldmangels. Nicht 
bloß die Truppen und die Beamten erhalten keinen 
Gehalt, ſondern ſelbſt am Königlichen Hofe giebts 
unangenehme Geldverlegenheiten. — Das Franzdr 
ſiſche Geſchwader wollte abſegeln, um das Portu⸗ 
gieſiſche Gluͤck nicht zu fiören, — Der Sohn der 
Amme Don Miguels hat einen Aufſtand zu Guns 
ſten ſeines Milchbruders verſucht. 

Großbritannien und Irland. 

London den 6. Jan. Der Franzoͤſiſche Bot⸗ 
ſchofter Graf Sebaſtlani iſt vorgeſtern nach Paris 


abgereiſt. 


Dem Tyne Mercury zufolge, würde Graf 
Durham nächſtens ſeine Miſſion in St. Petersburg 
beſchließen und nach Englund zuruͤckkehren. 

Einem Korrefpondenz= Berichte aus San Se⸗ 


baſtian vom 29. v. M. zufolge, erwartete man 


dort in 4 oder 5 Tagen den General Eſpartero an 
der Spitze von 8 — 10,000 Mann und glaubte, er 
werde dann in Verbindung mit der Britifchen Le⸗ 
gion eine große Bewegung gegen die Karliſten un⸗ 
ternehmen, um ſeinen Sieg zu verfolgen. Zugleich 
beſtaͤtigt ſich die Konzentrirung der Streitkräfte 
von Narvaez, Alaix, Sarsfield und der Portugie⸗ 
ſiſchen Legion an den Hauptpunkten der inſurgirten 
Provinzen. Schon am 23. war von San Sebaſtian 
am Bord des Dampfſchiffes „Iſabella II.“ auf 
ausdruͤckliches Verlangen des Generals Eſpartero 
eine Brigade der Britiſchen Legion, beſtehend aus 
dem 4. Regiment, nach Portugalette eingeſchifft 


worden. ö — 


Nach dem Hampshire Telegraph, dem auch 
andere unferer Blätter beiſtimmen, wird naͤchſtens 
nicht nur in der Marine, ſondern auch in der Armee 
eine allgemeine Befoͤrderung vorgenommen werden. 

Lord Melbourne, der mehrere Tage unpaͤßlich 
war, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
Bei einer Jagd⸗Partie, der er neulich beiwohnte, 


. 


ji 


" Areifte ber Schuß 


Br: 


eines feiner - Gefährten feinen 
Fuß, jedoch ohne ihn bedeutend zu beſchaͤdigen. 

Der General- Prokurator, Dr, Lufhigton und 
Dr., Hull haben das richterliche Gutachten abge⸗ 
geben, daß die Univerfität Oxford ihren Freibrief 
verwirkt habe, weil fie den Königlichen Profeſſor 
der Theologie, Dr. Hampden, wegen angeblicher 
Neologie in den Kirchenlehren in einigen feiner Func⸗ 
tionen ſuspendirt hat. 

In mehreren Gegenden Irlands haben bei Ge⸗ 


legenheit der Zehnten⸗Eintreibung wieder blutige 


Scenen ſtattgefunden. : : 

In Dublin hat eine heftige Feuersbrunſt am 
Dienſtage 6 Haͤuſer in Aſche gelegt. Geſtern Mor⸗ 
gen hat auch in London in Chapel⸗Street ein Feuer 
mehrere Häufer in Aſche gelegt, wobei leider ein 
Maͤdchen von 15 Jahren verbrannt iſt. 

Hier in London iſt jetzt Thauwetter eingetreten 
und dadurch bei dem Schmelzen des Schnees eine 
ſolche Maſſe von Schmutz erzeugt worden, daß 
man, nach der Angabe des Courier, an einigen 
Stellen der Stadt bis an die Kniee einſinkt. 

Es ſcheint nunmehr ausgemacht zu ſeyn, doß 
der Schnee bei der Fahrt auf Eiſenbahnen kein 


Hinderniß iſt. In vergangener Woche fuhren die 


Wagen auf der Greenwich Tifenbahn fortwährend 
und ohne Unterbrechung, während die Wagen un 
Omnibus auf gewoͤhnlichem Wege Extra⸗ Pferde 
haben mußte. 5 Na 

Die beiden Liſten auf Lloyd's Kaffeehaufe vom 
27. und 30. Dezember fuͤhren nahe an 300 genaunte 
und ungenannte Schiffe an, die in den ſo beklagens⸗ 


werthen Stuͤrmen vom 25. bis 27. Dez. geſtrandet, 


beſchaͤdigt, uͤberſegelt oder gaͤnzlich verloren gegan⸗ 
gen ſind. ER x : 
Das Königliche Linlenſchiff „Thunderer“ hat von 
Malta ein Detoſchement Marine Artillerie, unter 
dem Kommando des Oberſten Packe, nach Liſſa⸗ 
Admiral Gage geſtellt worden iſt. 5 
Der Courier theilt folgendes, wie es ſcheint, 
von einem ſeiner eigenen Korreſpondenten zu Ba⸗ 


bon gebracht, woſelbſt dieſes unter den Befehl des 


vonne herrührendes, vom 23. v. M. datirtes 


Schreiben mit: „Niemand zweifelt hier mehr dar⸗ 
an, daß eine neue Convention zwiſchen der Britti⸗ 
ſchen und der Spaniſchen Regierung abgeſchloſſen 
worden iſt, der gemäß jene eine Corps von 10,000 


Mann organiſiren und noch außerdem Subſidien 
zahlen ſoll, unter der Bedingung, daß ihr auf un⸗ 


beſtimmte Zeit der Beſitz von San Sebaſtian und 
den Paſſoge zugeſtanden werde.“ i 


Nuch Berichten aus Po baun a vom 10. Nor 
vember befinden ſich die Städte Villg⸗Claro, Sant⸗ 


Jago de Cuba, Principe und andere Orte im Zus 


nern der Inſel in offenem Aufſtande gegen die 
Negierung; 3000 Mann ſollten am 11. von Ha⸗ 


banna abgehen, um die Inſurrection, welche ſich 


zu Gunſten der Conſtitution von 1812 erhoben hat, 
zu unterdruͤcken. 8 er 
Aus Havre find in London ungeheure Maſſen 
von Kartoffeln eingeführt worden. g 
Man erwartet hier einen Geſandten aus Ma⸗ 
dagaskar, der von der Koͤnigin Ranavaloman⸗ 
jaka, der Wittwe von Radama, dem Gründer des 
Reichs der Oba, geſchickt wird, um einen Han⸗ 
delsvertrag mit England abzuſchließen. 
e Ig ie n: N 
Brüffel den 7. Jan. Das Duellgeſetz iſt von 
dem Senate angenommen worden, und kommt 
nun an die Kammer der Repraͤſentanten, wo es 
entweder verworfen werden oder mindeſtens eben 
ſo wie beim Senate, große Abaͤnderungen erleiden 


wird. 
Deut ſchlan d. 

München den 4. Jan. Ihre Majeftäten der 
König und die Königin find dieſen Vormittag nach 
Tegernſee abgereiſt. Eben dahin iſt auch der hier 
eingetroffene Großherzoglich Oldenburgiſche Bun⸗ 
destags⸗Geſandte, Herr von Both, abgegangen. 
Man iſt im Publikum wirklich ſehr unmuthig, daß 
die kraurige Krankheit uns das Vergnügen entzogen 
hat, die junge Königin Griechenlands und ihren 
Gemahl hier zu ſehen. Der Aufenthalt Ihrer 
Griechiſchen Majeſtaͤten in Tegernſee wird etwa 
eine Woche dauern, auch die (Griechiſche) Weite 
nachtsfeier im Kreiſe der Königlichen Familie ges 
feiert werden. Herr von Rudhart, der das Gri⸗ 
chiſche Miniſterium des Innern und die Präfidents 
ſchaft des Conſeils definitiv übernommen hat, wird 
dem Vernehmen nach ſchon morgen Tegernſee vers 
laſſen, um uͤber Paſſau nach Wien zu gehen. 
Von dort ſoll er, nach Vollzug der ihm obliegen⸗ 
den Geſchaͤfte, mit Sr. Maj. dem König Otto zur 
Reiſe nach Griechenland in Trieſt oder Venedig 
zuſammentreffen. Das Staatskanzler⸗Amt in 
Athen wird aufgehoben, doch wird Graf Arman⸗ 
ſperg die Geſchafte bis zur Ankunft des Herrn von 
Rudhart fortführen. Herr von Kobell, der nun in 
den Staatsrath wirklich befoͤrdert worden iſt, wird 
in Muͤnchen bleiben. ER 

Tegernſee den 5. Jon. Seit geftern Nach⸗ 
mittag und Abend iſt Tegernſee ſo gluͤcklich, Ihre 
Mojeftäten unſern Allergnaͤdigſten König und Koͤni⸗ 
gin, ſo wie JJ. MM. den König und die Königim 
von Griechenland in feiner Mitte zu beſitzen, welche“ 
5 in beſtem Wohlſeyn hier angekommen 
ind. 8 
> Sch we i. 3 
Bern den 20. Dec. Ein radikaler Korreſpon⸗ 
dent des „Beobachters“ ſchreibt aus Baſel⸗Land⸗ 
ſchaft: „Ein Deutſcher, De. Weiland, fluͤchtig vor 
der Anklage, die auf „Aufforderung zum Aufruhr“ 
geſtuͤtzt iſt, wurde bor der Behörde mit der Fuͤh⸗ 


rung der Unterſuchung gegen die Oberwyler Auf⸗ 
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rührer beauftragt. Wir gönnen jedem Fluͤchkling 
bei uns Aſyl und Unterkommen. Aber wenn Maͤn⸗ 
ner, die in ihrem Heimath⸗ Staat Anklagen oder 
Urtheilen wegen politiſcher Verbrechen entgangen 
find, in dem kaum gefundenen Aſyl gegen Burger 
dieſes Aſyls, die gleichfalls politiſcher Verbrechen 
beſchuldigt ſind, als Inquirenten oder gar als An⸗ 
klaͤger auftreten, fo haben wir jedesmal hierin eine 
Diſſonanz gefunden, die uns mit den widrigſten 
Empfindungen erfüllt hat.“ 
— Den 4. Januar. Der Vorort hat folgen⸗ 
des Kreis⸗Schreiben an die Eidgenoͤſſiſchen Staͤnde 
erlaſſen: „Bern den 31. Dez. 1836. Liebe getreue 
Eidgenoſſen! Der Eidg. Vorort beeilt ſich, die 
Staͤnde der Eidgenoſſenſchoft zu benachrichtigen, 
daß die Flüchtlinge Joſeph Mazzini, Johann und 
Auguſt Ruſſini, in Folge der Dienſtwilligkeit des 
Herrn Geſandten von Frankreich in der Schweiz, 
nachdem ſie von Sr. Excellenz Paͤſſe erhalten, um 
auf ihr Wort frei durch Frankreich reifen zu koͤn⸗ 
nen, ſich verpflichtet, unverzuͤglich das Schweize⸗ 
riſche Gebiet zu räumen, Um die Abreiſe dieſer 
Fluͤchtlinge, welche durch mehrere voroͤrtliche Kreis⸗ 
ſchreiben fignalifirt worden und deren längerer Auf: 
enthalt in unferm Lande die Verhaͤltniſſe der Eidge⸗ 
noſſenſchaft zu den benachbarten Staaten gefaͤhr⸗ 
det hätte, zu erleichtern, hat ihnen der Präſident 


des Vororts auf ihr Verlangen Geleits⸗Briefe aus⸗ 


geſtellt, mit welchen ſie ſich auf die Fronzoͤſiſche 
Gränze begeben. Der Vorort Bern ſchaͤtzt ſich 
glücklich, am Schluſſe feiner Geſchaͤftsführung den 


Staͤnden dieſes wichtige Ergebniß der bei dieſem 


Anlaß von der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft gemach⸗ 
ten Schritte anzeigen zu koͤnnen und die Stände 


werden ohne Zweifel, gleich ihm, in dieſen Schrit⸗ 


ten einen augenſcheinlichen Beweis der wohlwollen⸗ 


den Verhaͤltniſſe, welche zwiſchen Frankreich und 


der Eidgenoſſenſchaft beſtehen, erblicken.“ 
(Folgen die Unterſchriften.) N 


esta ect 


Rom den 24. Dec. (Allg. Ztg.) Dem Gene: 
ral von Lepel, Adjutant Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen, iſt durch den Mon⸗ 
ſignore Coppacini das Portrait Sr. Heiligkeit in 
Medaillenform, mit Brillanten beſetzt, im Namen 
des Papſtes überreicht worden. } 

Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 3. Januar Mit des Königs 

Befinden hat es ſich ſo gebeſſert, daß auf Befehl 
Sr. Majeſtaͤt, die Ausgabe der Buͤlletins mit dem 
geſtrigen Tage eingeſtellt worden iſt. Wegen des 
allgemein herrſchenden Unwohlſeyns hat am 1. die 
gewoͤhnliche Neujahrs⸗Aſſemblee auf dem großen 
Boͤrſeuſgale nicht ſtattgefunden, 


„ Dine mann i i 
Kopenhagen den 7. Jan. Nach dem heute 
erſchienenen Bulletin iſt zwar in dem Befinden Sr 
Maj. noch keine weſentliche Beſſerung eingetreten, 
doch nehmen die Kraͤfte wieder etwas zu. 

Nach den letzten Briefen aus dem Norwegiſchen 
Nordlande ſieht es dort traurig aus, indem der 
Hunger vor der Thuͤr iſt, denn es iſt kaum fuͤr 
Geld Getreide zu erhalten. Man verlangte 4 bis 


5, ja 5% Sps. für die Tonne Gerſte von mittele 


maͤßiger Qualität und ſetzte die Hoffnung auf Zu: 
fuhren aus Drontheim und Bergen bei der An⸗ 
kunft der Fahrzeuge von der Loffodenſchen Fiſcherei. 
Dem Vernehmen nach, ſollen mehrere hier anſaͤ⸗ 
ßige vermoͤgende Familien beſchloſſen haben, ſich mit 
der erſten Gelegenheit nach Neuholland zu begeben, 
um ſich für immer in jener Kolonie niederzulgſſen. 


Tun 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 27. Dec., Nachmittags, fand man in den 
neuen Anlagen vor dem Ratinger Thore bei Duͤſſel⸗ 
dorf, den ſtellenweſſe noch warmen Leichnam eines 
vierjährigen Knaben, mit einer großen Schnittwunde 
an der rechten Seite des Halſes, welche durch die 
Luftröhre gedrungen und abſolut toͤdtlich war. 
Die Eltern des Knaben (Friedrich Putz) wohnen zu 
Duſſeldorf und find ſehr rechtliche Leute; der ermor⸗ 
dete Kleine war vor Allen ihr Liebling. Bis jetzt 
hat man keine Ahnung, wer ein ſolches Verbrechen 
an einem harmloſen, unſchuldigen Kinde verüben 
konnte. Von Beraubung war keine Spur. 


Bei der Anlegung des Parks zu Muskau wur⸗ 
den menſchliche Gebeine gefunden, und da die dar⸗ 


uber angeſtellten Unterſuchungen nichts ergaben, 


wurde dſe Stelle als „das Grab des Unbekannten“ 
bezeichnet. Neulich ſtarb daſelbſt ein Mann, der vor 
ſeinem Ende das Geſtändniß ablegte, vor 30 Jah⸗ 
ren feinen Vetter erſchlagen und an jener Stelle vera: 
ſcharrt zu haben. (2) f 


Aus Stuttgardt wird gemeldet, daß das Urtheil 
der Theilnehmer an der Tübinger Burſchenſchaft 
nunmehr publizirt ſei. Die Strafen erſtrecken ſich 
von 18monatlicher bis zu 14 tägiger Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe; vier der Augeſchuldigten gehen frei aus. Im 
Publikum betrachtet man dieſe Strafe allgemein 


als mild. 


In Rußland zahlt man bereits 25 große Runkel⸗ 
Rüben⸗Zuckerfabriken, und der darin bereitete Zucker 
ſoll dem beſten Engl; Raffinatzucker nicht nachſtehn. 
In der Zucker ⸗ Raffinerie des Herrn Reihlen zu 
Mannheim werden wöchentlich 1000 Cenkner Zucker 
fabrizirt, was, den Centner zu go Gulden gerech⸗ 
net, in einem Jahre 2 Millionen Gulden beträgt 
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Ein Arzt in München, Phyſikus Dr. Reiner, 
hat in einer an den Koͤnig gerichteten Vorſtellung 
zu beweiſen geſucht, daß der Ausbruch der Brech⸗ 
ruhr in Muͤnchen ganz oͤrtliche Urſachen habe. Er 
findet fie hauptſaͤchlich in den, in neuerer Zeit durch 
mehre Straßen gezogenen Kanälen, in welchen ſich 
der Unrath Jahre lang halte, und die Luft und 
Wohnungen verpeſte, ferner in dem, auch in Pri⸗ 
vathaͤuſern uͤblichen Schlachten, wobei der thieriſche 
Abfoll in die Höfe oder die Kanäle geworfen wird, 
Dr. Reiner fuͤrchtet, daß, wenn dieſe Uebelftände 


nicht gehoben werden, die Krankheit in Munchen 


einheimiſch werde. — Am 5 Januar waren 62 
Cholerakranke in Muͤnchen. 


In einem Hauſe in Wurzburg ſoll man, angeb⸗ 
lich in Folge der Ausſagen einer ſterbenden Frau, 
die Gebeine eines Menſchen gefunden haben, wel⸗ 
che einem Poln. Kaufmann angehören, der vor eis 
nigen Jahren in Würzburg verſchwand und deſſen 
Waarenlager verſchloſſen auf der Meſſe zurückblleb. 
Es ſollen mehrere Perſonen verhaftet worden ſeyn. 


Zu Negernbötel, unweit Segeberg (in Holftein), 
ereignete ſich kurzlich nachſtehender boͤchſt tragiſcher 
Vorfall. Eine ſeit 8 Wochen verheirathete und vor 
14 Tagen ſchon von einem gefunden Kinde entbun⸗ 
dene Frau wurde nebſt dieſem in ihrem Bette er⸗ 
droſſelt vorgefunden, wovon Spuren Außerer Ge: 
waltthätigfeit zeugten. Der Ehemann, auf welchen 


ſtarker Verdacht gefallen, kam vorgeblich von eut⸗ 


fernt wohnenden Verwandten, die er beſucht, zurück 
und holte nachbarliche Huͤlfe herbei, um fein ver⸗ 
ſchloſſenes Haus zu oͤffnen. Das Entſetzen der Ein⸗ 
tretenden beim Anblick der erwürgten Mutter mit 
ihrem gleichfalls getoͤdteten Kinde im Arme laͤßt ſich 
denken. — Bei näherer Unterſuchung des Zimmers 
ergab es ſich, daß das eine Fenſter geöffnet und 
vorſichtig wieder außen angedrückt worden ſei. — 
Am 22. Dec. wurden die beiden Leichname in Se⸗ 
geberg zur Erde beſtattet. — Man ſieht mit ges 
ſpannter Erwartung dem Reſultate der fernern Uns 
terſuchung entgegen. 


Die Unternehmer der Diligencen, Laffite, Caillard 
und Comp. in Paris, find gerichtlich verurtbeilt 
worden, einem Manne, der durch das Umwerfen, 
der Diligence zwiſchen Paris und Straßburg die 
Schulter brach, eine lebenslangliche Penſion von 
800 Fr. zu zahlen. 5 2 
In Poris ſollte am 9. Jan. eine zweite Luf tfahrt 
mit dem Rieſenballon ſtattfinden; der Preis eines 
Plotzes in der Gondel beträgt 600 Franken für ei⸗ 
nen Herrn und 300 Franken für eine Dame. Vier 


Plaͤtze waren bereits in Beſchlag genommen. Das 


Schiff wollte feine Poffagiere an der Küfte abſetzen 
und dann uͤbers Meer hinüͤberſegeln. 


Die Herzogl. Landes⸗Regierung zu Gotha warnt 
öffentlich vor den Moriſonſchen Pillen, da ſie nach 


70 
chemiſcher Unterſuchung Beſtandtheile enthalten, 


welche bei hitzigen Krankheiten und chronifchen Bes 
ſchwerden des Unterleibes weſentlich ſchaden konnen. 
Der Verkauf der Pillen iſt bei 10 Thaler Strafe 
unterſagt. 


Ueber Konſtantineh, deſſen Größe ſehr übertrieben 


worden iſt, erfährt man, doß dieſe Stadt etwa 
40,000 Einwohner zählt und dem Karadanen-Han⸗ 


del durch die 1 Mittelpunkte dient; auch 


treffen daſelbſt viele Europaiſche Waaren von Tunis 
und Bona ein. Kouſtantineb liegt etwa 25 bis 30 
Stunden von der Kuͤſte. Die Straßen find fehr 
eng, enthalten aber viele Laden, die mehrentheils in 
dem Beſitze von Juden find. Europäer ſieht man 
ſehr wenig. Die Häufer find ſaͤmmtlich bedeckt, 
weil das Land hoch liegt und es daſelbſt öfters zu 
ſchneien pflegt. Die Stadt hat vier Thore, aber 
keine Waͤlle, da fie durch ihre Lage auf einem hohen 
Felſen geſchuͤtzt iſt, von welchem herab die Ehebre⸗ 
cherinnen in den Fluß Ramel geſtuͤrzt werden. 


Zur Statiſtik Rußlands. Ueberſicht der 
Bevölkerung der größten Staͤdte Rußlands. Es 


halten Einwohner nach offiziellen Angaben im Jabre 6 


1833: Petersburg 445,000 Einw.; Mos kau 330,000 
E.; Odeſſa 55,000 E.; Kaſan 50,000 E.; Riga 
50,000 E.; Kiew 38,000 E; Wilno 36,000 E.; 
Saratow 3,000 E.; Charkow 33,000 E.; Aſtra⸗ 
chan 31,000 E.; Schitomir 26,000 E.; Kaluga 
26/000 E.; Wokoneſch 25,000 E.; Kronſtadt 25,000 
E.; Cherſon 25,000 E.; Orel 24,000 E.; Jaros⸗ 
law 23,000 E.; Kiſchinew 22,000 E.; Niſchney⸗ 
Nowgerod 22,000 E.; Tula 22,000 E,; Nikolajew 
20,000 E.; Tambow 20,000 E.; Kursk 20,000. 
E.; Twer 20,000 E.; Tiflis 19,000 E. 


Ein junger Sicilianiſcher Chewiker, W. Furnarf, 
hat in der ſogenannten Indioniſchen Feige, Frucht 
des Cactus opuntia, einen kriſtalliſtrten Zuckerſtoff 
gefunden, der den Oſſindiſchen Zucker vollkommen, 
erſetzen kann. Man kennt drei Arten dieſer Feige, 
die weiße, rothe und gelbe. Nach der durch Herrn 
M. Furnari gemachten Erfahrung geben acht Fei⸗ 
gen von mittlerer Große 9 — 10 Unzen Saft. Der 
Zucker, den dieſer Saft enthält, varürt in Betreff 
der Qualität und Quantität, je nach der Farbe der 
Fruͤchte, der Zeit ihrer Einſammlung und der Nas 
tur des Bodens. Aus den Schalen macht man 
Alkohol. Der daraus gewonnene Zucker iſt ſehr weiß 
und feine Kriſtalliſirung glänzend und regelmäßig. 

In der von Karl Lichtlein Peſih gegründeten, und 
jetzt einer Geſellſchaft Kaufleute gehörigen Zucker⸗ 
Fabtik daſelbſt wurde vor Kurzem ein Zuckerhut aus 
dem ſüßen Safte der gemeinen Kuͤrbiſſe verfertigt. 
Mag fand, daß dieſe noch mehr Zuckerſtoff als die 
Runkelrüben enthalten. 

Eine Engliſche Geſellſchaft will naͤchſtens in der 
Gegend von Aire (Frankreich) eine neue Art von 
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Tuch⸗Manvfaktur gründen, wie deren ſchon in Eng⸗ 
land beſtehen. Ihr Material ſoll vorzuͤglich aus 
alten wollenen Tuchlappen und Woll⸗Abfaͤllen be⸗ 
ſtehen. Dieſe werden auf eine eigenthümliche Art 
von Neuem verarbeitet, mit guter Wolle vermiſcht 
verſponnen, gewebt und daraus ein Tuch erzeugt, 
welches, wenn auch minder ſchoͤn und ſtark, doch 
ungemein wohlfeil ſeyn wird. 5 


Eine Aktien- Compagnie in Paris, mit einem Ca⸗ 
pital von 75,000 Fr., will ſich die Verbeſſerung 
der verſchiedenen Racen von Jogdhunden zur Auf⸗ 
gabe machen. 

Vom Aarhuſer Stadtgericht (Dänemark) iſt in 
dieſen Tagen ein gojähriger Greis zur Sklaverei 
auf Lebenszeit wegen zum drittenmale begangener 
Dieberei verurtheilt worden. f X 


In Clonmel (Irland) lebt eine Frau, die 110 
Jahr alt iſt, und noch kürzlich mit einer ſchweren 
Laſt Kartoffeln eine Stunde Weges zurückgelegt hat. 


Man berechnet, daß die Hunde, welche längs 
der Franzoͤſ. Graͤnze zum Schmuggeln gebraucht 
werden, ſich auf 5: bis 600,000 belaufen, und die 
Mauthbeamten bei der Schlauheit und guten Dreſſur 
dieſer Thiere unter 80 bis 100 im Durchſchnitt nur 
eines erwiſchen. Jeder Hund trägt eine Laſt von 
5 bis 6 Dfo,, fo daß 400,000 Hunde mit Taback 


beladen, dem Staatsſchatze einen Schaden von 85 


bis 6 Mill, zufügen. Dieſem Uebelſtande gedenkt 
mau theilweise durch eine neue Hunde⸗Einfuhrſteuer 
vorzubeugen. - 


Der Obriſt Auguſtus d'Eſte, Sohn des Herzogs 
von Suffex, ſucht feine Aaſprüche auf die Thron⸗ 
folge in Hannover fortwährend eraſtlich geltend zu 

machen. Ja B. wurde ihm ſchriftlich der Rath 
gegeben, ſofort nach England zurückzukehren; auch 
bei dem Englifhen Hofe will man ſich der Sache 
nicht recht annehmen. 5 


In Pompeji hat man neuerlich nicht weniger als 
64 ſilberne Gefäße ausgegraben, die zum Theil von 
großem Werth und Kunftwerth find, Auch mehrere 
ſchoͤne Gemaͤlde hat man neulich dort entdeckt. 


a Stadt ⸗ Theater. a 
Dienſtag den 17. Januar: Vorletzte große 
Ballet ⸗Vorſtellung zum Benefiz für die Fa⸗ 


milie Bernardelli: Die geraubte Griechin, 


oder: Die uͤberwundenen Corſa ren; großes 
Ballet in 1 Akt. — Vorher: Ein großes Diver: 
tiſſement in verſchiedenen Charakteren. 
Bekanntmachung. 3 
Das dem Netabliffements- Bau: Fonds gehörige, 
ehemals Gutſchſche, auf der Vorftadt St. Mar: 
tin belegene Gartengrundſtück No. 123., wird mit 
Ende März c. pachtlos, und ſoll von da ab auf 
anderweite drei Jahre im Wege ver, dffentlichen Li⸗ 


ſellſchaft 


7¹ 


citation an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Indem wir dies zur öffentlichen Kenntaiß bringen, 

bemerken wir, daß zu dem gedachten Behufe ein 

Termin auf 5 g 
den 21 ſten d. Mts. Vormittags 


s „te Uhr 2 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale anſteht, zu welchem 
Pachtluſtige eingeladen werden. 8 
. Die Bedingungen find während der Amtsſtunden 
in unferer Regiſtratur einzuſehen. 
Poſen den 2. Januar 1837. a 
Der Magi ſt rat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Pofen, 
Das Rittergut Jankowo und Donaborow, 
im Kreiſe Schildberg, abgefchäßt reſp. auf 19,087 
Athlr. 22 ſgr. 1 pf., und 14,609 Rthlr. 23 fgr. 4 
pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 
am 19ten Juni 1837. Vormittags 
N 10 Uhr : 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Die, dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger: i a 5 
1) die Erben des Johann Kanty von Krakowski, 
2) die Erben des Georg Myſzkiewicz und die So⸗ 
pbia Myſzkiewicz, verehelichte Oberſt Gregor 
Kataſanow, modo deren Erben, 
3) der Johann Cober, und 
4) der Gutspaͤchter Johaun Feige, 
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Pra⸗ 
kluſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Poſen den 8. Januar 1837. 45 
Ja Folge Auftrages des hieſigen Konlglichen Land⸗ 


und Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Ter⸗ 


mine e f 
den 23ſten d. Mts. Vormittags 
ei . um 7 

im Lokale des Königl. Proviant⸗Amts in der Maga⸗ 
ziu⸗ Straße hierſelbſt, gachſtebende Gegenftände, als: 
Möbel und Hausgeräth, Tiſchzeug, Porzellan, Glä⸗ 
fer, Silberzeug, 1 Fluͤgel von Mahagoni, 1 Britſch⸗ 
ke und eine bedeutende Bibliothek, meiſt aus dko⸗ 


‚nomifchen Schriften beſtehend, öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung verauftioniren. , 5 


„Poſen den 12. Januar 187. 5 Br 
Der Auktions⸗Commiſſarius 
G 1 0 fl. 5 R 


Von der Beiltiſchen Feuer ⸗ Versicherungs ⸗Ge⸗ 


West of Scotland in Glasgow 
3 V 


iſt wir die Agentur fuͤr hieſigen Ort und Provinz 


übertragen worden. Ich nehme Verſicherungs an⸗ 
träge auf Waaren, Fabriken, Mobilien ꝛc. ꝛc. fos 
wohl in Städten, als auch in Doͤrfern, und auf 


7 


= anfertigen laſſen, 
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dem platten Lande hieſiger Provinz, unter Ziegel⸗, 
Schiefer⸗, Schindel⸗- und Stroh⸗Dachung, zu den 
billigſten Praͤmienſätzen für obige Geſellſchaft, wel⸗ 
che den Intereſſenten durch ihr großes Kapital die 
ſicherſte Garantie bietet, an, und bia zu jeder naͤ⸗ 
heren Auskunft mit Vergnügen bereit, indem ich 
um lebhafte Theilnahme ergebenſt bitte, 
Poſen den 6. Januar 1837. N 
ot a Benjamin Wittkowski, 
5 a Breite⸗Straße No. 17. 
Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Pulver zum Schärfen der Raſir⸗, Federmeſſer 
und chirurgiſchen Inſtrumente, pro Schachtel 
6 Sgr. 2 = 


—— —ñä—ä 
Erprobtes Kraͤuteroͤl 


ö 1 zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, 

5 verfertigt von 
: Carl Meyer ; 
in Freiberg, im Königreih Sachſen, 
Das von mir aus den kraͤftigſten Pflanzenſtoffen 
bereitete Kraͤuterdl hat, trotz aller neidiſchen und 
haͤmiſchen Angriffe, welche zu erwiedern für uns 
wuͤrdig erachte, und trotz aller charlataniſchen Ana 
Preiſungen anderer derartiger Oele, faſt in allen 
Theilen der Welt einen feſten Ruf erworben. 


Die Unterſuchung dieſes Oeles bei den hohen Me⸗ 


dieinalbehoͤrden in Wien, Berlin, München, Ham: 
burg ꝛc. ergab, daß mir der ungehinderte Verkauf 
mittelſt Commiſſtonaͤre geftattet wurde, und finde 
es für uͤberfluͤſſig, die faſt taglich eingehenden 
Briefe und Zeugniſſe wegen des guten Erfolgs, 
hier anzufuͤhren. : 

Ich enthalte mich aller weitern Lobeserhebungen 
und beziehe mich bloß noch auf die Empfehlungen 
der berühmten Herren W. A. Lampadius, K. 
S. Berg⸗ und Kommiſſtonsrath und Profeſſor der 
Chemie und Huͤttenkunde in Freiberg, Berge, Huͤt⸗ 
ten⸗ und Stadtphyſikus Pr. Hille ebendaſelbſt, 
K. P. Regierungs- und Medizinalrath Ritter ꝛc⸗ 

Dr. Fiſcher in Erfurt, K. B. geheimen Hofrath 
und ordentl. Profeſſor der Chemie Dr. Kaſtner in 
Erlangen, K. B. Kreis- und Stadtgerichtsarzt 
Dr. Solbrig in Nürnberg u. ſ. w., ſo wie auf 
die bereits in dieſen Blättern mitgetheilten Atteſte 


ſehr geachteter Perſonen, welche von dem Kreis⸗ 


amte zu Freiberg fidimirt, in den bei jedem Flacon 
befindlichen Gebrauchsanweiſungen enthalten ſind. 
Um allen Verfaͤlſchungen und Verwechſelungen 
mit den andern courfirenden Kräuterölen hinlänglich 
vorzubengen, habe ich die Glaſer mit der Schrift: 
„Kräuteröl von Carl Meyer in 
8 Be Freyberg“ e e 
ferner find die Flaͤſchchen mit 
den Buchſtaben C. M. verſiegelt und mit engl, 


7 


* 
Westpreussische Pfandbriefe 


n Er) 


Etiquets in Congrebe-Druck verſehen, worauf gü⸗ 


kigſt zu achten bitte. Carl Meyer. 


Obiges Oel iſt in Poſen in der Apotheke des 
Med. Aſſeſſors Weber, in der Breslauer Straße, 
zu haben. a 
eee 

Schaf oieh⸗ Verkauf 

zu Simmenau, Greußburger Kreiſes, 
2 Meilen von Kempen. 

„So wie früher, beginnt auch diesmal der 
bieſige Stähre Verkauf den aten Februar 
1837, bis wohin die Klaſſifikation der Boͤcke 

5 erfolgen wird. Meinen entfernteren reſpec⸗ 


N 


nvnvoVVr 


tiven Käufern verſichere ich jedoch auf mein 
Wort: daß bis zu dieſem Tage, Vormittags 
11 Uhr, kein Thier weggegeben wird, fo daß 
fie das Sortiment ganz vollſtändig hier vor⸗ 
finden. i 

Simmenau den 20. December 1836. 


Rudolph Freiher von Lüttwitz. 


S Q DDD 
Auf der Wilhelmsſtraße ſind sub No, 172. Wohe 
nungen zu vermiethen. 
Konzert ⸗ Anzeige. a 
Ich bin entſchloſſen, in meinem Lokale drei In⸗ 


ſtrumental⸗Konzerte zu geben, die ſich mit Tanz⸗ 
vergnügen endigen ſollen. Die Tage hierzu finds 


auf Mittwoch den 18ten Januar, 
5 „25ſten dito,, und 
Bear = ıflen Februar 
feſtgeſetzt. Ich beehre mich hiermit, ein geehrtes 
Publikum, Freunde und Goͤnner, ergebenſt einzu⸗ 
laden. W. Falkenſtein. 


Berlin. 


s Börse von 


Preuls, Cour. 


Den 12. Januar 1837, 


Staats - Schuldscheine. . ;°% 
Preuss. Engl. Obligat. 1880 | 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 645 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. a ı 41013 
‚Neum, Inter. Scheine dto- & 4015 — 
Berliner Stadt- Obligationen, 4025 1027 
Königsberger dito — 
dito 
eu, 


.. . 
2 4 


Elbinger 
Danz. dito v. in T7. 


‚(Jͤ— H 2 * 


Grossherz. Posensche Plandbriefe 1034 
Ostpreussische = dite 10344 — 
pommersche dito 1023 1022 
Kur- und Neumärkische dito 4 — .| 1008 

dito dito dito 297 975 
Schlesische N dito 4 — 106 
"Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. N — — 84K 
Gold al marco ı, 5. Yu [— 2442 ‚2134 
Neue Ducaten eo 485% 
Eriedriehsd s ee 135 13 
Andere Goldmünze à 3 Thl. 8— 13 | 122 
SDECON FE RE Fre 41 5 


